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Empfehlungen der WSAGR AG 2 „Clustering“
Unternehmensnahe Ausrichtung als Erfolgsfaktor für die Clusterpolitik der Großregion
Die Großregion verfügt über eine breit gefächerte Struktur mittelständisch geprägter Unternehmen mit branchen- und technologiebezogenen Schwerpunkten. Als Ergebnis unterschiedlicher wirtschaftspolitischer Ausrichtungen in den Teilregionen verfügt die Großregion heute über eine Vielzahl von Clusteransätzen und ein umfangreiches branchenspezifisches Wissen. Eine intelligente Vernetzung der Clusterförderung kann dazu beitragen, das durch Clusterstrukturen generierte Potenzial für Wachstum und Beschäftigung zu steigern. Der WSAGR betrachtet als wesentliche Erfolgsvoraussetzung für eine effiziente Clusterförderung eine bedarfsorientierte Ausrichtung im Sinne einer grenzüberschreitenden bottom-up Strategie, die den branchenspezifischen und strategischen Bedürfnissen der Unternehmen und der Arbeitnehmer in der Großregion Rechnung trägt. Politische Strategievorgaben eignen sich erfahrungsgemäß wenig als Grundlage für die Förderung von Clusterstrukturen. Vielmehr sollte sich das wirtschaftspolitische Engagement in der Großregion konzentrieren auf die Schaffung international wettbewerbsfähiger Standortbedingungen – v. a. Förderung und Vernetzung von FuE sowie Qualifizierung von Humanressourcen - sowie die Implementierung und den Ausbau von Informations-, Kommunikations- und Kooperationsplattformen für Unternehmen und Arbeitnehmer, die in Branchen aktiv sind, deren Markteffizienz und internationale Wettbewerbsfähigkeit durch Clusterstrukturen oder Kompetenznetzwerke begünstigt wird. Der wirtschaftspolitische Ansatz sollte hierbei nach Auffassung des WSAGR der Ausgewogenheit der Clusterbranchen, Cluster übergreifenden Aktivitäten sowie einer internationalen Ausrichtung über die Großregion hinaus Rechnung tragen. Zudem darf die Entwicklung von Wirtschaftsbereichen außerhalb von Clustern nicht vernachlässigt werden.
Wissenstransfer durch Transparenz und Vernetzung fördern

Gezielter Wissenstransfer fördert die Clusterentwicklung und ist eine wichtige Voraussetzung für die Schaffung von Innovationen sowie die Nutzung von Synergiepotenzial. Unerlässlich für den Wissenstransfer sind einerseits Transparenz bezüglich der bestehenden Clusteraktivitäten in der Großregion sowie anderseits geeignete Plattformen zur Vernetzung von Akteuren sowohl innerhalb von Clustern als auch Cluster übergreifend. Für die Bereitstellung einer adäquaten Infrastruktur zum Austausch von Informationen und zur Anbahnung von Kooperationen setzt der WSAGR auf das Engagement der politischen Entscheidungsträger in der Großregion. Hierfür empfiehlt der WSAGR aufbauend auf den Ergebnissen der Clusterstudie folgende konkrete Maßnahmen:  
· Gezielte Organisation von Treffen, Workshops und Fachveranstaltungen –auch Cluster übergeifend und unter Berücksichtigung der besonderen Anforderungen im Bereich der Querschnittstechnologien– zur ersten Kontaktanbahnung, zum Informationsaustauch sowie zum Auf- und Ausbau von Netzwerken für Cluster-Akteure;       
· Nutzung des web-basierten Saar-Lor-Lux Wirtschaftsportals (INTERREG-Projekt) der Saar-Lor-Lux IHKs zur Umsetzung einer „Clusterlandkarte“ der Großregion sowie Öffnung der im Wirtschaftsportal enthaltenen virtuellen Kooperationsbörse „Vektor“ für Clusterakteure innerhalb und außerhalb der Großregion zur ersten Kontaktanbahnung und Vernetzung;
· Aktive Nutzung der Kompetenzen der grenzüberschreitenden Beratungs- und Unterstützungsnetzwerke insbesondere mit technologischer Ausrichtung des Interregionalen Rates der Handwerkskammern Saar-Lor-Lux für clusterrelevante Informationsverbreitung und die Vernetzung von Clusterakteuren; 

· Nutzung der cluster- und branchenspezifischen Kompetenzen der in der Gewerkschaftlichen Plattform zusammenarbeitenden Interregionalen Gewerkschaftsräte der Großregion;

· Organisation von Kooperationsbörsen (bspw. Zuliefererforum Saar-Lor-Lux im Bereich Automobil) und Match-Making Events in der Großregion jeweils ausgerichtet auf einzelne Clusterbranchen; derartige Projekte sollten auch immer aktiv über die Grenzen der Großregion hinaus beworben werden;  

· Vernetzung der von der Europäischen Kommission eingerichteten Innovation Relay Centres (insb. des transnationalen IRC Luxemburg-Trier-Saarland) mit den oben genannten Aktivitäten und Nutzung der spezifischen Erfahrungen und Infrastrukturen der IRC beim grenzüberschreitenden Technologietransfer und bei europaweiten Cluster-Aktivitäten;

· Politischer Einsatz für die Ausrichtung europäischer Förderprogramme (bspw. INTERREG-Programm 2007-2013) auf grenzüberschreitende Clusteraktivitäten (bspw. Kooperationspartnersuche, Match-Making Events); der administrative Aufwand der Antragsverfahren für solche Programme sollte in einem vertretbaren Rahmen gehalten werden. 
Der WSAGR empfiehlt die Organisation und Koordinierung dieser Aktivitäten zeitnah in einer gemeinsamen Sitzung zwischen den Entscheidungsträgern aus den Ministerien (Wirtschaft, FuE, Bildung), den Wirtschaftskammern und deren Kooperationsnetzwerken, der Gewerkschaftlichen Plattform, den Bildungs- und Technologiezentren sowie den universitären Einrichtungen der Großregion zu klären. Die Verteilung von Federführungen für die Umsetzung einzelner Projekte betrachtet der WSAGR als unerlässlich. Die Federführung muss jedoch unter Einbeziehung und im Konsens mit den bisher auf regionaler Ebene Agierenden (z.B. Automobilzulieferinititative Saarland, Automobilzulieferinititiative Rheinland-Pfalz) festgelegt werden. Ein erster gemeinsamer Umsetzungsplan für die oben aufgeführten Clusteraktivitäten sollte spätestens bis zum Ende des Jahres erarbeitet werden. Hierbei ist nochmals zu betonen, dass für die Umsetzung der Clusteraktivitäten keine neuen Einrichtungen geschaffen sondern die Organisation und die Koordinierung durch das bewährte Netzwerk der oben genannten Partner im Sinne des Subsidaritätsprinzips gewährleistet werden kann und sollte. 
Forschung und Bildung zählen zu den wichtigsten Zukunftsaktiva in der Großregion
Forschung und Bildung sind der Motor für Clusteraktivitäten und entscheiden über die internationale Wettbewerbsfähigkeit der einzelnen Wirtschaftsstandorte in der Großregion. Der WSAGR sieht daher die dringende Notwendigkeit, die Förderung der Clusterentwicklung in der Großregion durch entsprechende Aktivitäten im Bereich Forschung und Bildung zu flankieren und empfiehlt daher nachfolgende Ansätze bei der Ausgestaltung von forschungs- und bildungsrelevanter Programme zu berücksichtigen:     
· Hochschulen sollten existierende Clusterbildungen auch grenzüberschreitend in den Blick nehmen und ihr Lehrangebot gegebenenfalls bedarfsgerecht ergänzen;
· Durch den verstärkten Einsatz von EU-Programmen im Forschungs- und Bildungsbereich sollten bestehende technologische Wissens- und Qualifizierungspotenziale auch grenzüberschreitend nutzbar gemacht werden;
· Regionen sollten auch die Förderschwerpunkte zur innerbetrieblichen Qualifizierung (bspw. im Rahmen der ESF-Förderung) um cluster-orientierte Maßnahmen ergänzen;
· Wissen aus Clustern und Technologienetzwerken der Großregion sollen für die direkte Anwendung im Unternehmen mittels adäquater beruflicher Qualifizierungsmaßnahmen verfügbar gemacht werden;

· Bildungs-, Kompetenz- und Technologiezentren in der Großregion sollen zur Realisierung dieses Wissenstransfers grenzüberschreitende (berufliche) Qualifizierungsmaßnahmen für Mitarbeiter aus Unternehmen anbieten; die Resonanz auf solche Qualifizierungsmaßnahmen soll durch eine zielgruppenadäquate Werbung gesteigert werden.
Der WSAGR empfiehlt, zu den für Forschung und Bildung zuständigen Ressorts der beteiligten Regionen Kontakt aufzunehmen und diese in den weiteren Prozess aktiv mit einzubeziehen. Dies ist unerlässlich für eine effiziente Clusterarbeit.
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